
 



 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



§ 21 

Leistungsnachweise 
(1) 

1
Große Leistungsnachweise sind Schulaufgaben.

2
Kleine Leistungsnachweise sind schriftliche, mündliche 

und praktische Leistungen nach Maßgabe des § 23.
3
In der Qualifikationsphase ist die Seminararbeit ein 

zusätzlicher Leistungsnachweis. 

(2) 
1
Die Lehrerkonferenz trifft vor Unterrichtsbeginn des Schuljahres grundsätzliche Festlegungen zur 

Erhebung von Leistungsnachweisen und entscheidet über prüfungsfreie Zeiten; das Schulforum ist zu hören; 

die Festlegungen sind den Schülerinnen und Schülern sowie ihren Erziehungsberechtigten 

bekanntzugeben.
2
Mündliche und schriftliche Leistungsnachweise sollen in allen Vorrückungsfächern 

gefordert werden und sollen sich auch auf Grundwissen beziehen.
3
Im Fach Kunst können praktische 

Leistungen als Ersatz für schriftliche und mündliche Leistungsnachweise, im Fach Musik nur als Ersatz für 

mündliche Leistungsnachweise gefordert werden.
4
Zahl, Art und Terminierung der Leistungserhebungen 

liegen ansonsten im pädagogischen Ermessen der Lehrkräfte. 

(3) 
1
In den Jahrgangsstufen 11 und 12 werden in jedem Ausbildungsabschnitt in allen Fächern mindestens 

zwei kleine Leistungsnachweise, darunter wenigstens ein mündlicher, gefordert.
2
Im 

Wissenschaftspropädeutischen Seminar werden in den Ausbildungsabschnitten 11/1 und 11/2 jeweils 

mindestens zwei kleine Leistungsnachweise gefordert.
3
Im Projekt-Seminar zur Studien- und 

Berufsorientierung werden mindestens zwei kleine Leistungsnachweise, insbesondere individuelle 

Projektbeiträge der Schülerinnen und Schüler, gefordert. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

§ 22 

Große Leistungsnachweise 
(1) 

1
In den Fächern Deutsch und Mathematik sowie in den Fremdsprachen sind je Schuljahr mindestens drei, 

bei vier und mehr Wochenstunden mindestens vier schriftliche Schulaufgaben zu halten.
2
Die Anzahl nach 

Satz 1 kann in Ausnahmefällen um eine unterschritten werden.
3
In modernen Fremdsprachen wird in 

mindestens einer Jahrgangsstufe eine Schulaufgabe oder ein Teil davon in Form einer mündlichen Prüfung 

abgehalten.
4
Im Fach Deutsch sind Diktate oder grammatische Übungen als Schulaufgaben nicht zulässig.

5
In 

den übrigen Kernfächern sind je Schuljahr mindestens zwei Schulaufgaben zu halten. 

(2) 
1
Pro Fach kann höchstens eine Schulaufgabe durch andere gleichwertige Leistungsnachweise ersetzt 

werden.
2
Die Entscheidung trifft die Lehrerkonferenz zu Beginn des Schuljahres für alle Klassen einer 

Jahrgangsstufe derselben Ausbildungsrichtung einheitlich; das Schulforum ist zu hören. 

 (4) 
1
Schulaufgaben werden spätestens eine Woche vorher angekündigt.

2
An einem Tag darf nicht mehr als 

eine Schulaufgabe, in einer Kalenderwoche sollen nicht mehr als zwei Schulaufgaben abgehalten 

werden.
3
Welche kleinen Leistungsnachweise in den Jahrgangsstufen 5 bis 10 an Tagen, an denen die Klasse 

eine Schulaufgabe schreibt, gefordert werden, entscheidet die Lehrerkonferenz nach § 21 Abs. 2. 

(5) 
1
Die Bearbeitungszeit für eine Schulaufgabe in den Jahrgangsstufen 5 bis 10 beträgt höchstens 60 

Minuten, in den Jahrgangsstufen 11 und 12 höchstens 90 Minuten.
2
In der Jahrgangsstufe 12 kann in den 

Fächern der Abiturprüfung je eine Schulaufgabe im Umfang einer Prüfungsaufgabe gehalten werden.
3
Bei 

Schulaufgaben im Fach Deutsch kann die Bearbeitungszeit unabhängig von Satz 1 ab der Jahrgangsstufe 8 

angemessen erhöht werden.
4
Im Fach Kunst kann in den Jahrgangsstufen 11 und 12 die Arbeitszeit bis zu 

180 Minuten betragen.
5
Im Fach Musik werden Vorspielzeiten auf die Arbeitszeit nicht angerechnet. 

(6) Welche Hilfsmittel bei der Anfertigung von Schulaufgaben verwendet werden dürfen, legt das 

Staatsministerium gesondert fest. 

(7) Die Schulleiterin oder der Schulleiter kann nach Rücksprache mit der Lehrkraft und der Fachbetreuerin 

oder dem Fachbetreuer einen großen Leistungsnachweis für ungültig erklären und die Erhebung eines neuen 

anordnen, insbesondere wenn die Anforderungen für die Jahrgangsstufe nicht angemessen waren oder der 

Lehrstoff nicht genügend vorbereitet war. 

(8) Die freiwillige Wiederholung von Schulaufgaben ist nicht zulässig. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



§ 23 

Kleine Leistungsnachweise 
(1) Mündliche Leistungsnachweise sind insbesondere Rechenschaftsablagen, Unterrichtsbeiträge und 

Referate. 

(2) 
1
Schriftliche Leistungsnachweise sind insbesondere Kurzarbeiten, Stegreifaufgaben, fachliche 

Leistungstests und Praktikumsberichte; dafür gilt: 

1. 

Kurzarbeiten werden spätestens eine Woche vorher angekündigt, beziehen sich auf höchstens zehn 

unmittelbar vorangegangene Unterrichtsstunden. Die Bearbeitungszeit soll höchstens 30 Minuten 

betragen. 

2. 

Stegreifaufgaben werden nicht angekündigt, beziehen sich auf höchstens zwei unmittelbar 

vorangegangene Unterrichtsstunden. Die Bearbeitungszeit soll höchstens 20 Minuten betragen. 

3. 

Fachliche Leistungstests, die in den Jahrgangsstufen 5 bis 10 zentral oder schulintern gehalten 

werden können, werden spätestens eine Woche vorher angekündigt. Die Bearbeitungszeit soll 

höchstens 45 Minuten betragen. 
2
Für Satz 1 Nrn. 1 bis 3 gelten § 22 Abs. 6 bis 8 entsprechend. 

(3) Bei Projekten können mündliche, schriftliche und praktische Leistungen bewertet werden. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



§ 26 

Bewertung der Leistungen 
(1) 

1
Bei der Bewertung einer schriftlichen Arbeit kann die äußere Form mit berücksichtigt werden.

2
Bei 

schriftlichen Arbeiten sind Verstöße gegen die Sprachrichtigkeit sowie Ausdrucksmängel zu kennzeichnen 

und können angemessen bewertet werden. 

(2) § 57 Abs. 1 gilt entsprechend. 

(3) Nach Beginn der Leistungserhebung können gesundheitliche Gründe der Schülerin oder des Schülers, 

denen zufolge der Leistungsnachweis nicht gewertet werden soll, in der Regel nicht mehr anerkannt werden. 

(4) 
1
Versäumt eine Schülerin oder ein Schüler ohne ausreichende Entschuldigung einen angekündigten 

Leistungsnachweis oder wird eine Leistung verweigert, so wird die Note 6 erteilt.
2
 § 56 Abs. 2 gilt 

entsprechend. 

(5) § 47 Abs. 3 gilt entsprechend mit der Maßgabe, dass in den Jahrgangsstufen 5 bis 10 die Schulleiterin 

oder der Schulleiter, in der Qualifikationsphase die oder der Ministerialbeauftragte Sonderregelungen treffen 

kann. 
 

 

 

 

 

 


